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Schloß an die Tempelherren gekommen ſeyn , und bei der Aufloͤſung ihres Ordens , im Jahr 18425
ſey es zum zweitenmal in den Beſitz des Biſchofs von Straßburg gekommen , der die Familie Rath —
ſamhauſen⸗Stein damit belehnte; als dieſes Haus im ſiebenzehnten Jahrhundert erloſch , wurde

die Herrſchaft Girbaden dem koͤniglichen Statthalter Chamlai gegeben , und endlich erhielt ſie die

Familie Rohan , in deren Beſitz ſie bis an die franzoͤſiſche Revolution verblieb .

Ueber die Zerſtoͤrung des Schloſſes ſchreibt Silbermann , der die Sagen uͤber die Gegend aus

dem Munde eines Greiſes geſchoͤpft zu haben ſcheint , der noch im Jahr 1760 lebte , und von dieſer
Begebenheit Augenzeuge war , folgendes : Gegen das Ende des ſiebenzehnten Jahrhunderts hatte
ſich ein Bedienter des Schloſſes , den lothringiſche Soldaten beſtochen hatten , auf den Jahrmarkt
nach Haßlach begeben ; er kam ſehr ſpaͤt zuruͤck , und ließ ſich die Thore oͤffnen; kaum war dieſes
geſchehen , ſo drangen die als Bauern verkleideten Soldaten , welche an dem Fuß der Mauern im

Hinterhalt lagen , in das Schloß , verheerten und zerſtoͤrten Alles , und ſchonten ſelbſt den ſchaͤnd—
lichen Verraͤther nicht . Doch wird dieſe Sage nicht von allen Geſchichtsforſchern angenommen , und

mehrere ſchreiben den Schweden die Zerſtoͤrung dieſer Burg zu .
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Eine Stunde weſtlich von Sulzbach liegen , am aͤußerſten Ende des lachenden Muͤnſterthals , die

Ruinen der alten Waſſerburg , mit dem Dorfe gleichen Namens . Ein viereckiger Thurm , eine ſehr
dicke Mauer , das einzige was davon uͤbrig geblieben , liegt ſehr romantiſch auf der Spitze des

Berges . Der Urſprung dieſes Schloſſes iſt gaͤnzlich unbekannt . Nach Schoͤpflin war es eine Beſi —
tzung der Abtei Peterlingen , welche Bertha , Koͤnigin von Burgund , im Jahr 966 gruͤndete ,
der ihr Sohn Rudolph , Koͤnig von Burgund , im Jahr 974 den Oberhof von Colmar ſchenkte ,
der ſonſt auch St . Peters - Abtei genannt wurde , zu welcher das Gebiet von Vaſſerburg gehoͤrte.
Die Abtei belehnte damit die Edlen von Hus und ſpaͤter die Herren von Rappoltſtein . Auch ſehen
wir daß die Herren von Rappoltſtein ſich verbindlich gemacht hatten fuͤr die Unterhaltung des

Schloſſes jaͤhrlich zwanzig Gulden zu geben . Im Jahr 1454 gaben es die Herren von Rappoltſtein
als Unterlehn an Adam von Andolsheim , und , auf ſein Verlangen , an die Familie von Stoͤrr ;
bald jedoch kam es wieder an ſie zuruͤck und an die Praͤfektur wovon Wihr der Hauptort war .

Gegen das Ende des ſechszehnten Jahrhunderts bemaͤchtigte ſich das proteſtantiſch gewordene Bern

der Abtei Peterlingen , und verkaufte die Priorei St . Peter und die Waſſerburg an die Stadt

Colmar , worauf die Herren von Rappoltſtein wieder damit belehnt wurden . Die Kapelle des

heiligen Egidius , am Eingang des Muͤnſterthals , hat , der Entfernung derſelben ungeachtet ,

immer das Loos der Waſſerburg getheilt . In dem Dorfe ſelbſt hat die Familie von Stoͤrr , wie

es ſcheint , ein Schloß gebaut , das unter dem Namen der Stoͤrrenburg bekannt war ; aber man

findet nicht die mindeſte Spur davon . Aus dem Gedaͤchtniß der Bewohner iſt es eben ſo ſpurlos

verſchwunden , wie das ſtraßburgiſche , das in dem naͤmlichen Dorfe geſtanden haben ſoll .
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